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Einleitung

Die Entstchung der Pl1anzen-undTierarLendauertTausende von Jahren (MA YR,
1979). Des Verschwinden bzw. die Ausrottung dcr gleichen geschieht innerhalb von
kürzerer ZCİt. In dieser Arbcit werden die Einwirkung des Menschen aur die
Ausrottungder Tiere erliiutert,unddie Bedrohung bzw. das Aussterbcnder Vogelarten
in der Türkei hervorgehoben (KtZtROC;LU, ]987). Dcr Mensch ist desjenigc
Lebcwesen, das durchseine negativen Einwirkungen aur die Umwelt die frcilebenden
Tierarten negativ beeinflugt (BLAB ct ai. ]977; ]982; SUKOPP et aL. 1978;
K1ZtRoGLU ]987).

ı. Die Gründe des Aussterbens vom Lebewesen

Die Hauptgründe des Aussterbens von Lebewesen aur folgende Weise kurz
zusarnengefasstwerden.

So hat der Tempennurrückgang und seine Folgen wahrend der Eiszeit die
Lcbensbedingungen dcr meisten anatOlischen und eıırop~iischenOrganismemırten
drastischversclechtert.Wahrenddcr etwa 2.5 Mİo Jahren dicserEpoche sindTausende
von Tier-und Pflanzenartenausgestorben. Dagegen İst mit einer Aussterberate von 11
% beim AnhaIten dcr derzeitigen Entwicklung zu rechnen, das waren etwa 850 Arten
pro Jahrhundert.Das ist eine nahezııtausendl~ıcheBeschleıınigııng des Prozesses, cine
Wcllc der Artenausrottungvon nİe dagewesenem AusmaB geht über die Erde.

Wahrend der Eiszeit hat sich primarnurein cinziger Umweltfaktor verandert,die
Temperatur und als ihre Folgen Überschwemmungen. Heute werden durch den
wİrtschaftendenMenschenzahlreiche Umweltraktoren, physikalischc undchemische,
zum Teil ganz erheblich beeinlugt, meist in cinem für die Lebewesen negativen
Sinn.

Am Ende des Pleistozans war die VogelwelL artenreicherals heute. BRODKORB
(1971) vcrmutet,daB beim Anfang dcr Eiszeiten 10600 Vogelarten vorhandenwarcn.

(*) Hacettepe Üniversitesi, Eğiıim FakUltesi. Fen Bilimleri BÖıUmU ()ğretim Üyesi Bey tepe/
Ankara.
(**) Es wurde als Liclıtbildcrvortrag "YOM AUSSTERBEN BEDRÖHTE YOGELARTEN"
im deutschen Kulturinstitut Ankara am 22.02.1989 gehalteiı.
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Wir haben von den durth die Eiszciten ausgcsLorbeııcn Vogelanen nur 900
Fossilfunde.

Nach den TempcrmurverÜnderungcnsiml ındırere Vogelanen verschwunden, und
an ihrer Stelle sind durch die gcographische Isolation (allopatrisches Modelı dcr.
Artbildung) und andere FakLorenneue Anen anLstanden(MA YR, ]978). Auf diese
Weise ist die heutige Vogeırauna zusıandegekomnıcn.

Gegen Ende dcr QuanÜrs (Holoziin) ,simj die ersLen rezenten Vogelarten
aurgeLreten. Das kann durch FossiIfunde nachgewiesen werden~ Die Anzahl dcr
ausgeslOrbenen rezenten Vogelanen bctr~igt 860 Arten, die als Fossilien
naehgewiesen sind und 10 % dcr heutigen 8700 - 9000 Vogelanen ausmachen
(BRODKORB, 1971).

2. Das Tempo dcr Artbildung

Über das Tempo dcr Artbildııngoder die Lebcnsdaııer von Vogelarten sind keine
exakte Vorstellungen vorhanden, jedoch seh~iLztBRODKORB (1971) die miulere
Lebensdauer [Ür cine Vogclart für das PlcistozÜn aur ca, 500.000 Jahre (nur [ür
Nonpasseres, nicht für SingvÖgel-Passercs-). Für die Jetztzeit reehnet ınan vicl
kürzere ZeitrÜuıneRfür die Artbildııng (BEZZEL, ]977). Diese Zeit betrÜgtimmerhin
10.000 - ]8.000 Jahre (Z.B. Frankoline in Afrika HALL, ]963; MÖwen FISHER u.
PETERSEN, ]964). Die für unsere Zeit sehr IangenZeitrilume zeigen uns eindeutig,
wie lange die neııen, an d~everiinderıenUmweltbedingungen angepaBterArten-durch
die Selektion gceigneter Mutanten-benÖtigt,nach lInscrenhçlltigen Kenntnissen weit
!üngere Zeitr'Jume, als sic diezerstörenden EingrifTe des Menschen zubilligen. Von
dcr Zerstörung des Menschen noch nicht betrorlCne Vogclarlen werden imıner noch
endeckt. Nach MA YR (]979) werdenjedes lahr im Durchschniudrei neue Vogelanen
bcschriebcn.

Dcr heutige Menseh rotteLübermiigig und unbewugt die Vogelarten aus, als ob
cr dies absiehLlich ınachen würde. Das im Zusammenhang mit dem heutigen
Artensterben oft erWuLerıeverlıarınlosendeArgumenL"AUCH DIE SAURIER SIND
AUSGESTORBEN" ist also typisch Wr die zu wenig Informierten.

3. Die ausgestorbenen Vogelarten

In den IctzLen300 lahren siml nadıweisbar 65 Vogelarten und 125 Vogelforınen
ausges!orbcn (LUTHER, 1970). DerzeiLsindjc nach verwendeten Kriterien200 -300
Vogclarten voın Aussterbcn bedrolıt, dies entspricht 2-3 % dcr gesamten Vogelanen
von heute (W ALLA CE ct aL., 1975).

Einige schon ausgestorbene Vogclarten betrachLcn wir nahcr:

3.1. Wandertaube (= Ectopistes migratorius)

Diese An trat einst so hiiufig auf und bildeLegrolk SchwÜrme aus, so daB die
fliegenden Individuen den Himmcl verdunkelLen.Die Art wurde aber ihres Fleisches
wegen in ungeheueren Mcngen erlcgt, und sic ist so selten.gowerden, daB die Art in
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Freiheit ihre Population nicht forLseLzen konntc und im J.ıhre 1914 in ganzer
Amerika ausstarb (SCHIFTER u. SIBAL, 1974).

3.2. Karolinasittich (= Conucop.sis cacolinensis)

Diese Art wac in den SiidslaaLen der USA ein hiiuriger Vogel. Da cr in groger
Zahl in Gedreidefclder undObstplanlagencinfiel undvicl Schadcn verıırsachle, wurde
er verfolgt und ist hCUle glcichÜıl!s aıısgesı.orben.

3.3. Riesenalk (= Pinguinus inspennis)

Eine llugunHihige Vogclart, briitetevor dcr Kiiste Islands, wurde ersehlagen und
ihre Eier gesammelt. SeiL 1844 nichLIIlchrgeschen, d.h ausgestorben.

Dcr Mensch hat cin exponenLie]]esWachstum, und benÜtigtenorme Biomasse
und verbraucht pro Tag die unvorstellbar gro/k Energiemenge von etwa 70 x 1013
Joole (1 J. =1 Wau). Das kann in cincm begrenzı.cnSySlClIl wie die Erde nichLohne
Auswirkung auf die übrigenOrganisınen blcibcn. Mit dcr ZunÜhmedcr menschlichen
Bcvölkcrung sLcigtdic Zühl dcr aıısgestorbencnbzw. uussLCrbendcnOrganismenarten.

4. Die Gründe des Aussterbens von Vogelıırten

SUKOPP ct ai. (1978) haben ncben dem Menschen als Ursachen für den
Rückgang der VogelpopulaLionen 20 Ökologische Geführdungsfaktoren und 15
Verursachcr genannt: Diese Faktoren kÖnııcn wir uliLer ("olgenden Grupp.en
zusammenfassen:

a) Die Beseitigung von Ökotopcn z. B. Wald -, Feld- und Grenzsbereiche,
GewfisseruferundSonderst<ındortcnHir36 % dcr gdlihrdcten Arten.

b) Entwasserungcn, für 30 % dcr gemhrdcı.enArten.

c) Die Methoden dcr heuLe verwendeLen LandwirLschaft, [ür 58 % dcr Arten
venıntwonlich. .

Naeh BLAB u. KUDRNA (1982) ist Hauptverursaehcr /'ür das Ausstcrbcn
bedrohterArtcn wiedcrumdie uındwirtschaft (Wr69.2 % dcr gemhrdelen Ancn), und
zwar durch Grünlandintcnsivicnıngen, Flurbcreinigııng und Biozideinsatz in
Sonderkulturen. MILDENBERG (1982) hat die GeHihrdung dcr Vogelwelt im
Rheinland untersueht; 63.5 % dcr im Bestand bedrohten Vogelwelt im Rheinland
untersucht; 63.5 % dcr im Besland bedrohıeıı Vogelarıen sind von Einwirkungen
betro[[e~ die von dcr Landwirtschaft ausgehen. Ebenfalls iSl nach BAUER ct ai.
(1982) die Gefphrdung dcr 57 (= 73 %) von 78 in dcr Bundcsrcpublik Deutschland
cinhcimisehcnVogclart.cnauf die uındbcwirl'ichaftııııg zurückzuführen.

d) Die MonokulLurenin Land-und Forstwirıseharthaben sieh vergröBerl.

e) Die Indusırialisierung von naWrlichen Biolopen ohne vorherige
Manegmcnı.planung.An jedcm T:ıg gehcn in Mitteleumpa ] Lo ha naıürliche FUlehe
auf die Industrie tibcr: In dcr BRD sind 44 (= 56.4 %) von 78 einhcimisehcn
yogelart.en durchIndustrieundGewerbc bedrohı(BAUER cl al, 1982).
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1) Die natürlichen Raume sind durch die Verwendung von Bioziden, Düngmittel
und Emissionen von Schadsıofren belaşıet.

g) Die Resu1taıe von Technologic, z. B. Wege-und Bahnbau; .Elektrifiziltiltrans-
porl in breiten Fllichen.

. Nach CONRAD u. POL TZ (1976) sind in Europa '41 Vogelarıen durch
EntwasserungsmaBnahmcn genihrdeı, 57 dun:h andere Arlen der Lebcnsraumzerstörung,
39 Arten dureh indirekıe l1lensehliche Einwirkung, 10 Arlen durch Pesıizide und andere
Schadstoffe, 46 Arten dureh Velfolguııg am Bruıplnız ()(ler auch aur dem Zug. Naeh
BAUER et aI. (1982) sind von 454 Geflihrdungsfakı.oren dcr Vogelarlen 75 % auf die
Lcbcnsrauınvertinderungen, dcr Resl auf die sonsLİge Einwirkungen zurüekzuführen.

Naeh GEBB (1981) 1cben die meist vom Aussıerben bedrohıen Vogelarten in
folgenden BioLOpcn:

a) Wassergebieıe (naLÜrliehe Sumpfgebieıe, Seen, Flüssen)

b) Natürliehe Wiilder(Hochwiilder, Laub-und Nadclwtilder und Ufervegetation).

5. Der Schutz der Vogelartcn

Warurn muB man die Vogelarlen sehülzen und ihre Auscottung verhindeen?
Hienu zunaehsteinigc grundsaı.zlieheBemerkungen: .

a) Die Vogclarten stellen wie die anderen Lebewcsendie zahlreiehen,
versehicdenen Lcbensraume und-formen dar. Sic sind TrÜgcr des Lebcnş im Raum
und Zcit.

b) Jede Vogeları hal im Ökosysıem, dem sic angehÖrl, cine Aufgabc und cinen
bestimmten Stellenwerl, so daB sic für dcr Ökosystem erforderlieh wird. Diesc
Erforderung ist niehı zu diskutieren. Aus diesem Grund kann m~ınniehı sagen, daB
cine Art für Ökosystcm wiehıiger oder weniger wiehtig ist. Anensehutz muB aueh
für die haufigerenArten durchgemhnwerden.

e) In der Ökologischen Nahrungskeııe hal jede Vogelart eine bcstimmte Aufgabe
zu erfüllen. Dureh den Verlusı dicser Vogeları wird das natürliehe Gleiehgewicht
gestört.

d) Die biologisehe Evolution kann nur dann vonslatten gehen, wenn cine
Artenvielfalt vorhanden ist. Durch die Ausroııııng maneher Vogelarten durch die
Mengehen wird diese Evolution yerhindect.

e) Dcr Menseh als Beherrseher lInd Gesta1ter dicser Welt gibt den anderen
Lebewesen sparliche Lebensmögliehkeit. Ein cıhisches Gebot besteht darin, daB dcr
Mensch die Vielgestalt dcr Arlen erhalten muB. AIso sol1 das Lebendige leben
können, nicht nur um dcr Nülzliehkeit [Ürden Mensehen willen, sondcen um dcr
Fülle, um der Schönheit der Schöpfung wiııen, einı~ıehum zu lebcn und dazuscin.

1) Die Artenvielfalt dcr Vögel versehönert die Umgebung dcr Mensehen. Also
bedeutet dies Sehönheit dcr natürliehenUmwelL des Mensehen, und maeht sein Lcben
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reic~er. Der Schuız diese~Reichtums ist cine wichtigc Aufgabe dcr Menschen. Wenn
derMenschdiesnichtyerwirklicht,muBcr alleiııaıır uie ErdeIcbcn,Dies wİrdsein
Ende bereiten. Wir wollen betonen, daB wedcr clicses noch die Ausrottung anderer
LcOOwescndurchdie Mcnschenzus!undegebrachıwerdendarf.

Dcr zukünftige Weg und die Lebenschancc dcr modernen Völker in der Welı
Mngt dayon ab, ob es ihnen gelingt, ihr VerhHltniszur Namr in Ordnung zu bringen
oder nicht.

6. Die gefahrdete Vogehırten in der Türkei

Nach den mmrenFeststeIlungen wueden in der Türkei 418 Vogelarten beobachtet
(KİZmOaLll, 1989). Dayon gehören 240 Arten zu Nonpcsseres (= Nichtsingvögel).
Die Anzahl der durch die oben genannten Gründen gefiihrdeıen Nonpasseresarten
betrl1gt227 (KtZlROOLU, 1987). Dayon sind 170 Artcn einheimiseh, und stehen
unter yersehicdenen Gerahrdungsgraden. Von den ]78 Passeresartcn sjnd 24 Arten
genilirdet (s. Tabelle 1). Die Rote-Lislcn rürdie anatolische Vogelwelt wurden nach
dem Muster von IUCN (= International Union for Conservation of Nature)
vorOOreitet (s. KİZİRoGLU, 1989).

Tabelle ı. Vergleieh der Anzalıl der gerıiJırdeten Vogelarten in versehiedenen Uindem

Summe
n(=in %)

Aı1CıırOıaiXI AıriMI Ausges-

d:r Bnı- tı:rlJcn

Vogcl A.J.1.

418 315

Vom
Ausırerbcıı

ixdımt

A.1.2

'1}Die Türlrei
(n. KtztRO(;LU,

1987; 1989)

ömrem 121(=55.3%)
(n. GEBB, 1984)

198(=629%)

A2

65

A.3 A.4

62 41

241 219 18 19 27 32 25

DaıtdıIaXI 137(=56.7%)
(n. ERZ, 1977)

(n. BAUER e.a.1982) 133 (=55.9 %)

335 238 19 40 27 19 32

335 238 20 30 25 23 35

Willırend dcr fünfziger Jahre wurde durch die Industrialisierung in dcr, Türkei an
den Vogelpopulaıionen ein drastiseher Rüekgang fesıgestelIt. Dicser wurde in den
1etzlen 10-15 Jahren noeh sehlimmer. Dazu werden die Vogelartcn gruppierı:

a) Die Gruppc A umbaBı aıle einheimischen Vogelarıen, die in dcr Türkei
regelmaBig brüten.

b) In der Gruppc B werden die jenigen Arlen angegeben, die sich nicht in dcr
Türkei vermehren, sondem als Durchzüglcr, Nahrungsgası oder im Winter aufhalten.
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a) GRUPPE -A: In der Türkei ausgestorbene, ausgerottete Arten sowie Arten,
die in nachster Zeit vom Ausstorben bedroht sind.

.

Al.l. Ausgestorbene Vogelarten

A.1.1. deutet auf die ausgestorbenen oder vetshollenen Arten an, deren
Populationen nachweisbar ausgestorben sind, bzw. seit der letzte 25 Jahren nicht
mehr gesehen wueden. Ein Beispiel bildet hierzu der Schlangevogel.. Anhinga rufa.
diese Art istseit 25 Jahren in dcr Amikebene nicht mehr gesehen worden, weil das
Gebiet entwassert wuede.

Da indiest:r Gruppe nur noch eine Vogelart festzustellen ist, kann die Türkei als
glücklich betrachtetwerdcn, weil die vershollenen AnenzaW in Deutschland 19 bzw.
20 und ip Österreich 18 ist (vgl. Tabelle I, D.S.!. Rat f. Vogelshutz, 1971, ERZ,
1977, BAUER et aL., 1982 und GEBB 1984).

A1.2. Vom Aussterben bedrohtenVogelanen:

Die AntahI solcher Vogelaren betr1.lgtin dcr Türkei 29, deren Population aus
1-25 Paare besteht~so daB die jeweiligen Populationenin absehbarerZeit nicht mehr
gesehen werden können. Solche Anen kommen in einzelnen oder wenigen, isolierten
und kıcinen bis sehr kleine Populationen vor. Diese Artenmüssen so[ort geschützt
werden. Das wichtigste Beispiel dicser Gruppe stellt dcr Waldrapp, Geronticus
eremita, dar; dcr vor 100 Jahren in Birecik/Urfa enteckt wurde. Die
PopulationsgröBebestand damal!; aus 1000-1600 Individuen. Durch die Verwendung
von DDT starben in den fünfziger Jahren 600-700'lndividuen (HlRSCH, 1980,
ŞAHİN, 1988). Im Jahre 1989 sind noch zwei Individuen von der natürlichen
Population zurückgekommen, diedurch cin 'Dnwetter starben, so daB jetzt von der
natürliehen Population kein Individuum mehr existiert, praktisch ausgcstorben ist.
Obwohl 78 Individuen aus den Voli«ren fre.rgegeben sind, kamen vol1 diesen
Individuen keine zurück. Die Zucht dcr Jungen in -den Volieren durch die
Forstgeneraldirektion wird mit Erfolg fortgesetzt, so daB das billere Ende etwas
verLögen wird.

A2. Stark ge11ihrdeı:

Die Geftihrdung dcr hierher gehÖrigen VogclarteOnist im nahezu gesamten
Anatolien zu sehen. Die Anzahl soleher Vogelarten betri.igt62 (Nonpasseres), 3
(Passeres) insgesaınt 65. Die Vogclartenin dicser Gruppe haben in ihrer
Populationen 26-5D Paare. Diese Artcn sind regioncl in niedriger oder in sehr
niedrigen Besilinden. Dicser Gruppc gehören die Vogelartcn an, deren Besınnde im
nahezu gesaınlen einheimischen Verbreitungsgebiet signifikant zurückgehen oder
regionel verschwundensind.

'

A3. Gemhrdeı:

Zu dicser Gruppe gehÖren 49 Nonpasseres - 13 Passeres - Arten, mit 51-500
Paare. Diese Anen haben regional in niedrigen oder in sehr niedrigen Besınnden.
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AA. Potentiell gefiihrdet:

Zu dieser Gruppe geMren 30 Nonpasseres 11 Passeres-Arten, mit 50Lun4rnehr
Paaren, Aueh wenn eine,aktuelIe GetıJhrdung hcute nicht besteht, sind solche Arten
allein auf Grund ihres ritumlieh eng begrenzten Vorkommens potentielI bedroht.
Wenn die Zerstörung der Natur so weiter gçht wie heute, werden sie bestimmtin die
oberen Gruppen eingestuft werden müssen.

b) GRUPPE - B: Zu dieser Gruppe geMren Durehzügler, Oberwinterer,
Nahrungs-oder Wintergitste an.

,B.2 die stark gefiihrdeten nieht -einheimisehen}9, Vogelarten siıi4 bei dieser
Gruppe einzuordnen

B.3 gefiihrdete Durchzügler und Überwinterer, die Anzahl der dieser Gruppe'
angehörenden Vogelarten ist 18.

Diese Daten können als grundlegende Ergebnisse für die anatolisehen Vogelfşuna
Verwendung finden. Die Rote-Liste der anatolisehen Vogelarten basicren auf den
Beobaehtungsdaten von versehiedenen Autoren in uhtersehiedliehen Zeitritumen und
Jahreszeiten (nill1eres s. K1ZtROÖLU, 1989).
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